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Lesepredigt
3. Fastensonntag - Lesejahr A (12. März 2023)
L1: Ex 17,3–7 | Aps: Ps 95,1–2.6–9 | L2: Röm 5,1–2.5–8 | Ev: Joh 4,5–42 

Ströme von lebendigem Wasser. Das hört sich gut an, her damit. 
Sie merken schon: Es steckt viel Sehnsucht nach Lebendigem in diesem kraftvollen Bild.

So erging es auch der Frau am Jakobsbrunnen. Sie hört die Sätze: Wer von diesem Wasser trinkt, das ich ihm geben werde, wird niemals mehr Durst haben, vielmehr wird das Wasser, das ich ihm geben werde, zur sprudelnden Quelle, deren Wasser ewiges Leben schenkt.
Gleich antwortet die Frau geradezu stellvertretend für uns alle: Gib mir dieses Wasser! Genau das will ich haben. Genau danach sehne ich mich schon mein ganzes Leben, dass ich Heil werde und dass ich davon abgeben kann. 
Wir alle lassen uns da sicher von anstecken und stimmen hier mit ein. Das wäre schön, wenn lebendiges Wasser mich durchströmen würde. Das lebendige Wasser verwendet Jesus als ein schönes und anschauliches Bild für den Geist Gottes. Dieser ist seit der Taufe unser steter Begleiter, er ist in unserem Inneren, er führt und leitet uns – und dennoch ist die Sehnsucht nicht erfüllt. Es könnte doch mehr von den Strömen sichtbar werden. Es sieht eher nach einem Rinnsal aus. Wo sind die Ströme? Wie kommt es, dass es bei mir nicht so sprudelt, wie ich mir das wünsche?

Das liegt sicher auch daran, dass wir unseren Durst an den verschiedensten Quellen löschen. Es gibt in dieser Welt so viele Angebote, denen wir aus Bequemlichkeit nachlaufen. Wir können unser Leben verschleißen im Gang zu den unterschiedlichsten Brunnen. Irgendwann merken wir dann, dass sie in Wahrheit gar nicht den tiefsten Durst nach Verbindung mit dem Ewigen löschen kann, sondern eine tiefere Sehnsucht geradezu auslöscht. Die tiefste Sehnsucht zielt auf das Wasser des wahren Lebens. Es ist die Sehnsucht nach dem ewigen Leben. All das Glücksverlangen ist eigentlich zu wenig. Es lindert und verhindert bloß. Ruhe und Geborgenheit finden wir nur in unserem göttlichen Kern. Den wahren Durst kann man nicht mit dem Wasser des Irdischen löschen. Die Gefahr dass wir den Menschen auch in der Religion nur irdisches Wasser anbieten, ist sehr groß. Selbst in der Religion kann man im Formalen hängen bleiben und vergessen, dass Religion eigentlich ein Weg in die Fülle ist. Kein spiritueller Lehrer würde einen Schüler annehmen, der nur Fitness und Entspannung bei ihm sucht. Wasser des Lebens ist das Leben Gottes, dass wir alle in uns tragen. Es ist alles schon da – es schlummert und will geweckt werden. Das Rinnsal wird zum Bach oder gar zum Fluss, wenn wir uns auf den göttlichen Brunnen konzentrieren, wenn wir dem Geist Gottes in uns vertrauen. Er braucht die Erlaubnis von uns, dass er sich ausbreiten kann, dass er unser Inneres im Sinne Gottes verändert. Das wird uns herausfordern, denn so manches von unserem Ego wird dann in Frage gestellt. Doch schließlich werde ich mit Paulus sagen können: Nicht mehr ich lebe, sondern Christus lebt in mir! 
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